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Erfolg zur Beautzung anzeigt, nach Maaßzabe der 
deckung erwachſenden Vorthetle, eine Praͤmle von 


0 ünf bis Funfz 
biugeſichert. Breslau den ı7ten September 1829. 


hie 


f for dee r u n g 5 h 

zur Anzelge von noch nicht entdeckten Kieslagern In der Nähe von Chauſſsen. 
Um die Anfuhr des lum Bau und zur Unterhaltung der Chauſſcen erforderlichen Kieſes zu erleich⸗ 
tern und dadurch zugleich moͤglichſt an Koſten zu erſparen, wird hierdurch Jedem, der in der Nähe von 
Chauffsen befindliche, bis jetzt noch nicht entdeckte nicht unbedeutende Kleslager, durch deren Entdeckung 
die Unterbaltungskoſten der Chauffeen vermindert werden, der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung mit 


dich, 


— 


Erheblichkeit des der Koͤnigl. Kaſſe aus der Ent 


tg Reichsthalern 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


5 Pre ß e n. 
Berlin, vom 26. September. — Se. Maj. der 
Koͤnig haben dem Ober-Reglerungsrath Bis linger 
zu Düſſelderf, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
und dem Gerichtsſchulzen Leuſchner zu Gleiſchwitz, 
Im Regierungsbezirk Breslau, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ater Klaſſe zu verleihen: gerudet. 
Se. Maj. haben den Land» und Stadegerichts⸗Aſſeſſor 
Thomas zu Hirſchberg, zugleich zum Kreis⸗Juſtlz⸗ 
ath des Schoͤnauer Kreiſes zu ernennen gerubet. 
Der Koͤnigl. Spaniſche General⸗Major, außeror⸗ 
dentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte Minlſter am 
bleſigen Hofe, von Cordova, iſt von Dresden hier 
angekommen. i 
Idte Durchl. die Prinzen Wil elm und Alexan⸗ 
der zu Solms» Braunfels, find von hier nach 
den Rheingegenden; der Fuͤrſt Jablonowsky, ſſt 
nach Dresden, und der General⸗Major, Generals 
. hi des Be ee EEE 
zten Garde⸗Cavallerie-Brigade, Graf v. No 
nach Schleſten abgerelſt. 5 9 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Tuͤrkiſche Gränze, . September. — 
us nicht unzuverlaͤſſiger Quelle erfährt man, daß 


. N ö g 


Schumla ſich den ruſſiſchen Truppen unter dem Ge⸗ 
neral Kraſſowskt ergeben habe. Das Naͤhere über 
dieſes Ereigniß wird unverzüglich erwartet. 


Von der ſerolſchen Grenze, vom 9. Septbr. 
Zu Belgrad war dle Nachricht verbreitet, daß ein von 
Adrianopel gekommenes ruſſiſches Corps ſich in der 
Gegend von Philippopoli gezeigt habe. Zugleich ward 
verſichert, daß die Ruſſen in zwei Abtheilungen gegen 
die Dardanellen marſchiren. Man glaubte in Bel⸗ 
grad, daß die bet Phillppopolk erſchienenen ruſſiſchen 
Truppen den Befehl haben koͤnnten, in Serbien eins 
zuruͤcken und ſich mit dem General Geismar in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen; der Paſcha von Belgrad war des⸗ 
balb ſehr beunruhigt, und fol von dem Paſcha von 
Widdin Verſtaͤrkung begehrt haben, weil er beſorgt, 
daß die ibm verſprochenen Huͤlfstruppen nicht würden 
zu ihm ſtoßen koͤnnen, ſodald Servien inſurgirt ſey. 
Inzwiſchen iſt es wohl nicht wahrſcheinlich, daß die 
Ruſſen die Abſicht Hätten, das ſerviſche Volk zum Auf⸗ 
ſtande zu bringen; die Straße von opo 
von ihnen lediglich in der Abficht beſetzt 
Sophia und die Donau⸗Feſtungen zu beobal Ge⸗ 
neral Diebltſch hat bis ſetzt den chr iſtlichen Einwoh⸗ 
nern Rumtliens auf das Strengſte derboten, die Waf⸗ 


l dürfte 
eln ſeyn, 
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fen gegen dle Pforte zu ergreifen und ihnen Ruhe an⸗ 


empfohlen. Aber auch die Mahomedaner gehen den 
Ruſſen überall friedlich entgegen und empfangen fie 
mit offenen Armen. Ueberall liefert man den ruſſi⸗ 
ſchen Befehlshabern freiwillig die Waffen ab, und die 
Einwohner kommen von ferne berbei, um Schu 


ſche Armee ſcheint nicht mehr zu exiſtiren, und die 
Straße von Abrianopel zur Hauprftadt ft ganz offen. 

Ebendaher vom 8. 
aus Adrianopel vom 25. Aug. berichtet, daß die tuͤr⸗ 
kiſchen Commiſſarien, welchen die Friedensunterhand⸗ 
lungen im ruſſiſchen Hauptquartiere übertragen find, 
nach der bei den Türken herkoͤmmlichen Politik, dieſe 
Unterhandlungen in die Länge zu ziehen, und Zeit zu 


gewinnen ſuchten, daß jedoch der ruſſiſche Ober⸗Ge⸗ 


neral, welcher dabei unausgeſetzt in ſeinen Operatio⸗ 


nen, zur Sicherung feiner Stellung und Benutzung 


feiner Stege fortſchreitet, Ihnen einen peremtoriſchen 
Termin zur Annahme der Forderungen ſeines Sou⸗ 
verains geſetzt habe, nach deſſen fruchtloſem Ablaufe 
er unverzüglich die Hauptſtadt angreifen werde. (A. 3.) 
Von der moldaulſchen Grenze, vom 6. Sept. 
Praſident Seltuchin hat am asſten v. M. Jaſſy wle⸗ 
der verlaſſen, um nach Buchareſt zuruͤckzukehren. In 
Vottuſchan hatte er eine Zuſammenkunft mit dem Ge⸗ 
neral Wotnoff. Der Groß ⸗Spatar Koray, welcher 
gegen einige Anordnungen des Präfidenten proteſtirte, 
zog ſich deſſen Mißfallen in ſo hohem Grade zu, daß 
er ſich entſchließen mußte, in die Verbannung nach 


Beſſarablen zu wandern. — Die vier zu dem Bera⸗ 


tbungs⸗Comſté nach Buchareſt berufenen moldauiſchen 
Bojaren haben ſich große Anſpruͤche auf die Dankbar⸗ 
keit ihrer Provinz erworben, indem fie an Se. Maj. 
den Kalfer Nikolaus eln Geſuch richteten, daß es der 
Moldau in Zukunft geſtattet ſeyn moͤge, ihren U ber⸗ 
fluß an Vieh in fremde Laͤnder ausführen zu dürfen, 
ſebald der Bedarf der Pforte hlerin gedeckt ſey. Dieſe 
Beguͤnſtigung wurde für das Land von den ſegens⸗ 
relchſten Folgen ſeyn und Se. Majeſtaͤt ſoll bereits die 
Zuſicherung ertheilt haben, bel der Regulirung der 
Angelegenheiten des Fuͤrſtenthums darauf Ruͤckſicht 
nehmen zu wollen. Zu bedauern tft jedoch, daß die 


wallachiſchen Bojaren nicht gleiche Schritte gethan, 


um auch dieſem Fuͤrſtentbume jene Wohlthat zu ver⸗ 

ſchaffen. Dieſe beſchäftigen ſich fortwaͤhrend mit 

Feſtſtellung der Einkünfte des Fünftigen Hospodars, 

die fie moͤglichſt zu ſchmaͤlern und ſich ſelbſt einen Theil 
der eintraͤglichen Aemter zu ſichern ſuchen. Der ebe⸗ 
malige Hospodar der Moldau, Fürſt Sturdza, befin⸗ 

rtwäbrend auf feinen Guͤtern in Beſſarabien, 

(mit des Kalſers Nikolaus, während 
der Holpodar der Wallach , Fuͤrſt Örigori Gigka, in 
einer Art von Verbannung zu Kimpina lebt. 
e 125 a 7. ie } (Srir u. K. 3. K.) SER 
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Sept. — Ein Handelsſchreiben“ 


Oeſterrelch. 
Wien, vom 22. September. — Se. k. k. Maj. 
haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 29ſten 
v. M. den Individuen der k. k. Marine, welche ſich 
bei der am 3. Juni d. J. Statt gehabten Unterney⸗ 


utz mung gegen zwei im maroffant i e 
gegen ihre eigenen Landsleute zu ſuchen. Eine relle . eee e 


geankerte Korſaren⸗Fahrzeuge beſonders ausgezeichnet 
haben, nachſtehende Belohnungen allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruhet: Dem Corvetten-Capitain und Com⸗ 


mandanten der k. k. Schiffs⸗Abtheilung gegen Marokko, 


Fran; Bandiera, das Commandeur⸗Kreutz des oͤſter⸗ 


reichifch- Eatierlichen Leopold-Ordens; dem Corvetten⸗ 


Capitain und Commandanten der k. k. Corvette Adria, 


Zimburg von Reinerz, das Ritterkreutz eben dieſes 


Ordens; dem Schiffs⸗Lieutenant Rocco, Comman⸗ 
dantı des k. k. Briggs Veneto dle Beförderung zum 
Corvetten.⸗Capitain; und dem Marine s» Kadetten 


Hinter bolzer die Beförderung zum Schiffs⸗Faͤhnriche. 


Fuͤr die Unterofficiere und die gemeine Mannſchaft 
der k. k. Schiffs⸗Equlpagen, welche ſich in dieſer 
Affaire beſonders gut benommen hatten, haben Sr 
k. k. Majeſtaͤt zwei goldene und vier ſilberne Milltair⸗ 
Tapferkeits⸗Medaillen allergnaͤdigſt beſtimmt, und 


außerdem dem Fregatten ⸗ Lieutenant Pasqualigo, 


dann den Schiffs⸗Faͤhnrichen Kudriaffsky, Schmidt, 


Aktajan und Belli insbeſondere, fo wie ſaͤmmtlichen 
Offizieren und der Mannſchaft, das Allerhoͤchſte Wohl—⸗ 
gefallen zu erkennen zu geben geruht. 

Die kinzer⸗Zeitung vom 18. September mel⸗ 
det: „Am 15. d. M., um halb 2 Uhr Nachmittags, 


wurde dieſer Provinzlal⸗Hauptſtadt das ſehnlichſt ge? 


hoffte un ſchaͤtzbare Gluͤck zu Theil, Ihre Kalſerlichen 
Majeftäten, Allerhoͤchſtwelche von Weinzierl zu Linz 
eintrafen, in ihren Mauern zu begrüßen und aufzu⸗ 
nehmen. Se. Majeftät hatten allen felerlichen Em⸗ 
pfang zu unterfagen geruht. 
Jubel aber, welcher ſich in dem lauteſten Freudenzu⸗ 


rufe der zabllos herbeigeſtroͤmten Bevölkerung aͤußerte, 


und die kindlichen Gefühle, mit welchen dle treuen 
Unterthanen Ober-Oeſterreichs das innigſt verehrte 
Herrſcher-⸗Paar wieder in ihrer Mitte erblickten, au 
das ruͤhrendſte ausſprach, bezeichnete dieſen Tag von 
ſelbſt als ein Feſt, deſſen Feier jedem Bewohner def 
Provinz Oeſterreich ob der Enns in unausloͤſchlich n 
frohen Andenken bleiben wird. Im ſtandiſchen Land⸗ 


‚baufe, wo die Wohnung für Ibre Majeſtaͤten vor 


dereitet war, wurden Allerhoͤchſtdieſelben von den 


Der unbeſchreibliche 


einen Tag fruͤher angekommenen Kaiſerlichen Hoheiten, 
den Durchlauchtigſten Herren Erzberzogen Anton, 


Johann und Ludwig, Sr. Königl. Hobeit dem 
Durchlauchtigſten Herrn Erzherzo, . 

Eſte, dem Herrn Regierungs,Praͤſſdenten, dem Salz⸗ 
burger Herrn Füͤrſt⸗Erzbiſchoſe Gruber, dem Linzer 


aximillan von 


Herrn Biſchofe Ziegler, und dem kinzer tommendiren“ 


den Herrn Gencral-Feldmarſchall Lieutenant, 


Ser 
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berrn von Kroyher, erwartet, und in die Apparte⸗ 


ments begleitet. Am 16. Vormittags geruhten Ihre 
Majeſtaͤten in Begleitung der Durchlauchtiaften Herrn 
Erzberzoge und der anmefenden Generallrät, den, 
naͤchſt Linz, am Freinberge erbauten Befeſtigungs⸗ 
Tburm zu befichtigen. — Abends wurde im ſtaͤn⸗ 
diſchen Theater, bei voller Beleuchtung, das Sing⸗ 
ſpiel: der Alpenkoͤnig, aufgefuͤbrt, welchem Ihre 
Majeſtaͤten beizuwohnen, und die bei dieſer Gelegen⸗ 
beit von dem ſehr zahlreich verfammelten Pubtikum 
wiederholten Ausdrücke der hoͤchſten Freude auf das 
buldreichſte aufzunehmen geruheten. — Begluͤckt durch 
den Anblick des beſten Monarchen und der guͤtigſten 
Landesmutter, ſtroͤmte das freuderrwnfene Volk nach 
geendigtem Theater dem Landhauſe zu, um die Wuͤnſche 
für die lange Erhaltung des Allerboͤchſten Kaiſer-Paa⸗ 
res erneuern zu koͤnnen. — Am 17. Mittags geruhten 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer die Reſultate der nach 10 Uhr 


aus dem Befeſtigungs⸗Thurme vorgenommenen Bes 
ſchießung der Angriffs⸗Batterlen in allerhoͤchſten 
Augenſchein zu nehmen.““ 


Deut ſchlan d. 
Dresden, vom 21. Septbr. — Ihro Kalſerl. 
Koͤntgl. Hoheit die verwittwete Frau Groß derzogin 
don Toskana find, In Geſellſchaft Hoͤchſtdero Durch⸗ 
lauchtigſten Frau Schweſter, der Prinzefſin Amalke 
Koͤnigl. Hohelt, heute Morgen nach 8 Uhr wiederum 
von hier nach Florenz abgereiſet. 
Stuttgart, vom 17. Sept. — Dem Vernehmen 
nach habe Se. Maf. der König das Protectorat über 
das in unferer Stadtifich bildende Comité der Geſell⸗ 
ſchaft des Bulletin unlverſel anzunehmen geruht, und 
Se. K. H. der Prinz Friedrich, ſo wie Se. Hoheit 
der Herzog Wilhelm von Wuͤrtemberg, ſind dieſem 
Comité beigetreten, das bereits mebrere der ange⸗ 
ſehenſten Männer aus den hoͤchſten Klaſſen unter feine 
Mitglieder zählt. 
Elberfeld, vom 19. September. — Die hleſige 
Provinzial⸗Zeltung entbält folgenden Artikel: „Ein 
Privarbericht aus Berlin vom 14. Sept. meldet, daß 
an dieſem Tage (vermuthlich uͤber Wien) die Nach⸗ 
richt von dem Abſchluſſe des Friebens zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte dort eingegangen war. Nach 
dem Inhalte dieſes Prloatberichtes, der jedoch naͤhe⸗ 
rer Beſtaͤtigung bedarf, waren die Bedingungen des 
Fteiedens⸗Abſchluſſes folgende: Rußland erhält die 


Feſtungen Achalzich, Anapa und Port, in Aſien, eine 


‚bedeutende Kriegs⸗Contributlon, die, dem Verneh⸗ 
men nach, in Producten wuͤrde abgetragen werden, 
und freie Schifffahrt durch den Bosporus und die 
Dardanellen. (Ob auch die Kriegs chiffe mit darun⸗ 
ter begriffen ſeyn werden, iſt ſpeciell nicht erwähnt.) 
In Europa verlangt Rußland keine Abtretungen, er⸗ 
dale daher auch Feine; doch werden bier einige Fe⸗ 
ſtungen, namentlich Giurgewo, geſchleift, und die 
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Moldau und Wallachei zu einem Staate mit einer 
eigenen, von beiden Theilen unabhängigen Regie⸗ 
rung erhoben werden. Griechenland iſt mit noch 
ausgedehnteren Graͤnzen. als bisher zwiſchen den drei 
chten, die den Tractat vom 6. Juli unterzeichnet 
baben, verabredet waren, anerkanut. Der k. preuß. 
Major von Kifter, der den General v. Muͤffling nich 
Konſtantinopel begleitet hat, hatte zum Abſchluſſe 
dieſer Frledens⸗Uebereinkunft mitgewirkt, und die 
Feindſeligkeiten waren gleich darauf eingeſtellt wor⸗ 
den. Nach einkgen Angaben hieß es, es ſey in Kon⸗ 
ſtantinopel ein Nufſtand geweſen, der den Sultan vor⸗ 
zuͤglich noch bewogen babe, ſich der Großmuth des 
Kaiſers Nicolaus zu unterwerfen. Nach dem er⸗ 
waͤhnten Berichte wäre dieſer Tractat am 31. Auguſt 
im ruſiſchen Hauptquartiere unterzeichnet worden.“ 
(Hamb. 319. 
Frankreich. \ 
Paris, vom 17. September. — Geſtern, als am 
Sterbetage Ludwigs XVIII., wohnten Se. Majfeſtaͤt 
der König und J. K. H. die Dauphine, in Begleitung 
der Miniſter, gegen 11 Uhr einer Seelen-Meſſe in 
der Schloß⸗Kopelle zu St. Cloud bei. Der Dauphin 
. bereits um 94 Uhr zu demſelben Behufe nach 
St. Denys begeben, wo ſich unter Anderm auch das 
diplomatiſche Corps zu der Felerlichkett eingefunden 
batte. Gegen 12 Uhr waren Se. Koͤnigl. Hoheit wie⸗ 
der in St. Clond zuruͤck, und wohnten ſofort einem 
Minlſter⸗Rathe bei, in welchem Se. Maß. der König 
den Vorſitz fuͤhrten. o 
Man ſagt, es ſey Befehl gegeben, daß zum asſten 
alle Schweizer Regimenter in franzoͤſiſchen Dienſten 
in Paris verſammelt ſeyn ſollten. Ste allein ſollen 
die Garniſon der Stadt bilden; die Garde wird rinas 
um au Hauptſtadt in geringer Entfernung vertheilt 
werden. 5 


Das Journal des Debats entbaͤlt einen Aufſetz, 
worin es aus dem perſoͤnlichen Charakter und dem 


bisherigen polltiſchen Leben der Grafen von la Bour⸗ 
donnaye und von Bourmont zu beweiſen ſucht, daß 
dieſe beiden Staatsmänner ſich mit ihren Collegen un⸗ 
moͤglich vertragen koͤnnten, und daher nothwendig 
über kurz oder lang, vielleicht ſchon im naͤchſten 
Monate, aus dem Mlniſtertum ausſchelden müßten. 
„Wie man behauptet,“ fügt daſſelbe hinzu, „ſteht 
ſich der Fuͤrſt von Polignac ſchon jetzt nach populaͤire⸗ 
ren Namen um; es wird ihm nicht ſchwer werden, 
dergleichen zu finden. Er mag ſich aber wobl vor⸗ 
ſehen: mit dem Ausſcheiden fener beiden Miniſter 
wird die Oppoſition der Nation niet aufhören; er 
allein wird alsdann alle die Anfechtungen erfahren, 
die er bisher mit feinen Collegen theilt!“ . 
Die Gazette de France giebt zu verſtehen, daß die 
Deputirten⸗Kammer ſich des größten aller Verbrechen 
ſchuldig machen würde, wenn fie ſich durch dle libera⸗ 
len Zeitungen dazu verleiten ließe, das Budget zu ver⸗ 


werfen. „Wenn die Kammer,“ äußert dieſelbe, 
„jemals berblendet genug waͤre, um in ihrem Haſchen 
nach einer falſchen Populartsär ein ſolches Verbrechen 
zu begehen, fo würde fie Über fich ſelbſt den Stab 


brechen und ſich fuͤr all' das Blut und die Thraͤnen, 


welche dadurch über Frankreich kommen moͤchten 
verantwortlich machen.“ — Das Journal du Com- 
merce bemerkt, das minifteriele Blatt vergeſſe bei 
dieſen trüben Prophezelhungen nur eine Sache, naͤm⸗ 


lch daß die Steuern bis zum 31. December 1830 ber 


willigt ſeyen, daß ſonach dem Miniſterlum Zeit ge⸗ 
ung bleibe, falls das Budget fuͤr 1831 verweigert 
werden ſollte, eine neue Kammer zuſammen zu beru⸗ 
fen, und falls idr auch in dieſer die Maforität fehlen 
ſollte, ſich zuruͤck zu ziehen. — „Die Gazette,“ meint 
der Conſtitutlonnel, droht dem Lande mit den groͤßten 
Truͤbſalen, wenn das Budget verworfen wird; fie 
buͤtet ſich aber wohl, den Miniſtern den Rath zu er⸗ 
thellen, ſich zuruͤckzuzlehen. Lieber gebe Frankreich, 
als das la Bourdonnayeſche Miulſterlum, unter! das 
iſt the Wahlſpruch.“ 

Endlich ſcheint ſich das Minlſterium überzeugt zu 
baden, daß es keine Majoritaͤt bekommen werde. 
Lange ſuchte es ſich hleruͤber Illuſton zu machen, aber 
eine Woche oder zwei reichten hin, um jedem die Taͤu⸗ 
ſchung zu nehmen. Die von allen Seiten aus den 
Departements einlaufenden Briefe, die unzweideutl⸗ 
gen. rklaͤrungen, welche, obgleich fie zerſtreut waren, 
die Deputirten gaben, die Berichte der Präfecten ſelbſt 
bewleſen eine Thatſache, die für Niemand als fir die 
Tulllerten des Beweiſes bedurfte — dle That ſache der 
verlornen Majorität. Diefer umſtand verändert die 
Stellung des Conſells. Alle Entwürfe, die es ruͤck⸗ 
ſichtlich der Wahlart, der Finanzen, der aͤußern Po⸗ 
litik im Schilde führte, koͤnnen nun nicht mehr mit der 
Kammer, als mitverantwortlich, ausgeführt werden. 
Man muß eine Parthei ergreifen. Dies zieht dle 
Notdwendigkeit eines gewaltſamen und illegalen Res 
gimes nach fich, was jedes Mitglied des Miniſterlums 
zwingt, ſich im Voraus aus zuſprechen, wobei denn 
eine fehr bemerkbare Trennung dervortritt. Die Her⸗ 
rex Courvoiſter, Chabrol, d' Hauſſez ind für legale 
und gemäßigte Maaßregeln. Hr. v. Labourdonnaye, 
dem Hr. v. Bourmont zoͤgernd folgt, bleibt con ſequen⸗ 
ter mit ſich ſelbſt, und ſagt feinen Collegen, da lu der 
Kammer die Majoritaͤt verloren ſey, und die Wahl⸗ 
collegien, gebildet wie fie gegenwärtig find, nur eine 
noch liberalere Kammer geben konnen, fo muͤſſe man 
das Wahlgeſetz durch eine Ordonnanz ändern, dle 
Krone als Erhalterin der Charte interdeniren laſſen, 
und ihr das Recht beilegen, der Charte die noͤthigen 
Ergänzungen zu geben. Dieſe fehr gefährliche, aber 
conſequente Idee erſchreckt die furchtſomern Collegen 
des Hrn. v. Labourdonnaye; fie halten idm entgegen, 
Frankreich werde der Krone das Recht nicht zugeſtehen, 
die Charte zu modificiren, obgleich es ihr das Recht 
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gelaſſen habe, fie zu verleihen; man wuͤrde damit aus 
dem legalen Regime heraustreten, ſich der Verwelge⸗ 
rung der Abgaben und unberechenbaren Ereigniſſen 
ausſetzen; man muͤſſe ſich vielmehr beſtreben, die Mar 
jorttät zu erringen, und falls dies nicht gluͤcke, ſich 
einfach vor den Kammern zurückzuziehen. Hr. v. Pos 
lignac fuͤhlt ſich durch dieſe Conjunckuren fehr lu dis 
Enge getrieben, und erſchrickt Über die Alternative, dle 
man ihm vorlegt, und an die er nle gedacht hitte. 
Eine noch boͤhere Perſon ſoll um dle Schwierigkeiten 
ſich wenig Sorgen machen, aber hoͤchſt entruͤſtet ſeyn, 
und verlangen, daß man ſie, auf welche Weiſe es aach 
ſeyn möge, von der Kammer und den Journalen bes 
frele. Dies alſo iſt die Stellung, in der man ſich 
gegenwartig befindet; es handelt ſich darum, ob die 
Minifter die Kammer erwarten, und ſich mit ihr meſ⸗ 
fen, oder ob fie, um ihrem Kichterfpruche zuvorzu⸗ 
kommen, fie auflöfen und die Wahlart durch eine Or⸗ 
donnanz ändern werden. Es beſtehen Über dieſe Fragt 
große Zweifel. Die Entruͤſtung einer erlauchten Per⸗ 
fon, die Unmöglichkeit in Gegenwart der Kammer zu 
eriftiren, laſſen Viele glauben, daß das illegale Sy⸗ 
ſtem der Ordonnanzen die Oberhand gewinnen werde; 
ja es iſt dies gegenwaͤrtig faſt die allgemeine Meynung⸗ 
In dleſem Falle würde die Reglerung in eine ganz 
neue Bahn eintreten und ſich ſelbſt in Frage ſtellen; 
denn verletzte fie die Geſetze, fo würde fie den Wider⸗ 
ſtand autorifiren; dies iſt wenigſtens die Anſicht, wel⸗ 
che die Oppoſttion gegenwärtig In tauſend Wendungen 
und mit ſtets ſtelgender Bitterkeit wiederholt. Sollts 
die Gewaltſamkelt überwiegen, fo waͤre man genoͤtbigk / 
das Minifterium zu modificiren, d. b. die milder 
Partbel auszuſchlleßen. Inde ſſen iſt es moͤglich, daß 
Beſorgulß der Entrüſtung folgt, und daß man diz 
Kammer abwartet, um ſich von ihr das Entlaſſungs“ 
decret ausſtellen zu laſſen. Viele Nebenumſtaͤnde fon 
men hinzu, um die Lage unſerer neuen Herrſcher no 
ſchwlerlger zu machen. An der Donau und der Themſe 
wägt man die Umftände beſonnener ab, und ſcheint es 
keinesweges zu billigen, daß man hier durch Perſonen 
oder Acte dle Sache ſelbſt bloßſtellen will. Dieſe Ant 
ſicht glaubt man wenigſtens in Paris zu kennen, und 
fie trägt noch mehr dazu bei, das Miniſterium zu fo? 
liren. Endlich drodt die Entlaſſungselnrrichung des 
Hen. d. Mortemart, unſeres Botſchafters am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe. Er war dom vorigen Minatſterium autos 
rifiee worden, mit Rußland Über die Ereigniffe, die 
ſich in Europa vorzubereiten ſcheinen, in Beſprechun⸗ 
gen einzugehen. Nachdem man ihm aber erlaubt 
batte, ſich auszuſprechen, zoͤgerte das Miniſterium 
eine Parthel zu ergreifen, uad je ernſter die Exelzniſſe 
wurden, deſto unwilliger mußte der Herzog v. Morte⸗ 
matt über die unentſchledene Rolle werden, dit maß 
ihn ſpielen ließ. Die Aenderung des Minkſterjums, 
die eine Aenderung der Politik nach ſich ziedt, verletzt 
ihn noch tiefer, und es iſt ſicher, daß feing Entlaſſung 


ankommen wird. — Die Departements⸗Conſeils, die 

der Regierung, welche fie ſeit langer Zeit ernannt 

batte, ſtets ſo ſehr ergeben waren, und dle in dieſem 

Augenblicke ihre Sitzungen halten, erklären ſich faſt 

alle gegen das Miniſterium. (Allg. Ztg.) 

Vor zwel Monaten, kurz vor der Ernennung des 

jetzigen Miniſterlums, war Herr von Lafaperte durch 
das Iſére⸗ und Rhone Departement gereiſt; man 
batte ihn mit Achtung, aber in der Stille begrüßt; 
ganz Frankreich halt ihn für den Patriarchen der Lan⸗ 
desfreiheiten. Aber jetzt kommt er auf der Nückreife 
abermals durch dieſelben Departemente, auch durch 
die Vienne und Saone und Marne, und nun, well 
man feine Geſinnungen nicht anders vor den Thron 
bringen kann, ſtehen alle biefe Laͤnder auf, und ſtatt 
der einfachen Begrüßung felert man in Lafayettes Pers 
fon ein Nationalfeft, Lyon wetteifert mit Baltimore, 
die Städte Vizille und Volron erinnern gan Frank⸗ 
reich an 1789. Auf den Alpen bei Vizille brannten 
in der Nacht ſelner Voruͤberkunſt Frrudenfeuer, gerade 
wie fie vor 39 Jabren gebrannt hatten; die Volkscaͤnze 
dauckten die ganze Nacht hindurch bel Fackelſchein. 
Sogar Gemelndevorſteher erſcheinen bel dem Jubel. 
Aeberall wünſchen die Fronzoſen, eine Oppoſition ger 
gen das Ultraminiſterlum durch unfchuldige ee 
en auszudrucken. Ihr Lafahette iſt ihre Öffencliche 
Meynung, er iſt das lebendige Bild ihrer Örundfäge, 
yo iſt in Frankreich mit feinen 200,900 Einwohnern 
diel unabhängiger in feiner Meynung, als ſelbſt die 
Hauptſtadt; es ih, nebſt Rouen, Nantes und Caen 
eine der vier Städte, wo die Regierung gewohnt war, 
den Garnſſonen immer die größte Zucht und Klugheit 
gegen die Einwohner zu empfehlen, Die Jugend dies 
er Städte hat ungemeine Energie; dier wären in den. 

Tagen des Kalſerrelchs die gefäbrlichſten Guerillas 

gebildet worden, wenn man nicht dieſes Reichs eben 
fo milde geweſen ware, ars man es ſetzt der Jeſulten 
iſt. In Lyon beſtebt noch jetzt, wie ſchon lange vor 
der Kevolution, eine zahlreiche Burger wache. 

Der Meſſager enthielt neulich aus feiner Prlivat⸗ 
Correſpondenz unter Anderm fol ende Mittheilungen 
eines keiſenden Franzoſen aus Mexiko: „Nie war 
eine Täuſchung größer als die meinige, der ich mit 
den anmuthlgſten Vorſtellungen vom Glüde, das 

man im freien Amerika genießen muͤſſe, In dieſes Land 

kam. Nicht allein haben alle dieſe ſpanlſch amerlkani⸗ 
ſchen Nationen lauter Gewohnheiten, welche dem 
tepublikaniſchen Gelſt durchaus entgegengeſetzt find, 
ſondern fle find auch nicht einmal auf den Punkt ges 
langt, ſich zu repräfentativen oder gemäßigter Monar⸗ 
chien zu geſtalten. Reiner Deſpotlsmus iſt's, was 
boch eine lanze Reibe von Jahren hindurch ihre Sit⸗ 


ten, ihre geringe Einſicht und ſelbſt ihre Intereſſen 


P will Jedermann rathen, der im Sinne 
8 ee zu kommen, es bleiben zu laſſen. 
Gegen jede Spekulation laßt ſich im Voraus wetten, 


* . 
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daß fir ſchlecht ausfallen wied, und das Land befinde 
ſich in einer Geſetzloſigkeit, die eine heftige Kriſe vor⸗ 
berſehen laßt, während welcher ſich nicht das Geringfte 
unternehmen laſſen wird. Am beſten von allen Ju⸗ 


duſtriezweigen geht es noch mie den Bergwerken, ob⸗ 


ſchon auch dieſe mit Abgaben ſo uͤberladen ſind, als 
die Glerigkelt nur immer zu erſinnen vermag. Der 
Uebermuth und die Prahlerel der Oberhaͤupter, und 
dle Abgeſchmackthelt der Maaßregeln, die fie ergreifen, 
um den ſpaniſchen Angriff abzuwehren, macht einen 
lachen. Gluͤcklicherweiſe duͤrften die natürlichen 
Schwierigkeiten, welche das Land darbieket, beffere 
Hinderniſſe zur Abhaltung der Spanier ſeyn, als 


Alles, was die Regierung aufzubringen vermag. 


g E ag lan d. 

London, vom 18. September. — Die Prinzeſſin 
Sophla, die ſchon ſeit einiger Zeit an Augenſchwaͤche 
litt, war neulich beim Erwachen gänzlich. erblindet. 
Es wurde ſogleich ein Augenarzt gerufen, dem es ge⸗ 
lang, durch eine ſchmerzliche Operatlon das Geſicht 
des rechten Auges wieder herzuſtellen. — keider er⸗ 
fährt man jetzt, daß auch Se. Mafeſtat der Konig 
auf einem Auge einen Anfall vom Staar bekommen 
Bat, der, wie es heißt, bald operirt werden ſoll. 
Inzwlſchen ſetzt doch der König auch feine täglichen 
Spazierfahrten um Windſor fort. f 

Im Globe lieſt man: Es If voͤlllg wahr, daß dem 
Könige von ſelnen Aerzten gerathen worden, ſelne 
feuchte Wohnung in Windſor mit der trockenen Luft 
in Brighton zu vertauſchen. Es freut uns, zu hören, 


daß dieſes aus bloßer Vorſicht geſchehen ſoll.!“ 


Wie es heißt, wird Se. Koͤnigl. Hobelt der Herzog 
von Cumberland, der bereits mehrere Würden in der 
briteiſchen Armee bekleidet, nun auch, an die Stelle 
des verſtorbenen Grafen v. Harrington, Oberſter der 


Koͤniglichen Leib⸗Garde werden. 


Die Gemablin des Oeſterreichiſchen 1 Re 
Fuͤrſten v. Eſterbazy, hat am Mittwoch London der⸗ 
laſſen, um ſich nach Regensburg zu einem Beſuche 
bei Ihrer Frau Mutter, der Fuͤrſtin von Thurn und 
Taxis, zu begeben. n „ l 
Die Times erklärt die Angabe Franzoͤſiſcher Blaͤt⸗ 
ter, daß der Herzog von Wellington dem Spaniſchen 
Geſandten in London eine Lifte von Emigranten⸗ 
Officieren mitgetheilt, welche eine Verſchwoͤrung zu 
1 Rewolutlon in Spanien angeſtiftet, für durchaus 
alſch. 8 
Wie man dernimmt, hat der Marguls von Pal⸗ 
mella von dem Kaiſer Dom Pedro unbeſchränkte Voll⸗ 
macht erhalten, um die conſtitutlonnelle Sache auf 
der Inſel Terceira aufrecht zu erhalten. Die Behaup⸗ 
tung, daß der Marquis an der Spitze einer ſogenann⸗ 
ten Regentſchaft ſtehe, If 4 und 
derſelbe hat nie den Titel eines Praͤſidenten ange⸗ 
nommen. zur N 
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Mat will wiffer Hr. Gordon habe am 13ten v. M. das Feuer der Batterieen 


gegen den Reis⸗Effendi geäußert, der Sultan dürfe 
nur auf die freundſchaftliche Verwendung der britti⸗ 
ſchen Regierung, nicht aber auf militatriſche Unter⸗ 
ſtuͤtzung rechnen, indem der Kalfer Nikolaus keine 
neue Forderungen aufgeſtellt und bisher nicht die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben habe, von ſeinen zu Anfange 
des Feldzuges ertheilten Verſprechungen abzuweſchen. 

Die letzten Depeſchen von Sir Robert Gordon find 
fo frledlſcher Tendenz, daß man es in den höheren 
amtlichen Buͤreaux hier für ſehr wahrſchelnlich Hält, 
es dürfte binnen Kurzem die Unterzeichnung der Praͤ⸗ 
Uminarien eines allgemeinen Friedens in Oſten hier 
eintreffen, 5 

Die „Britania“ von 120 Kanonen, geführt vom 
Kopitain G. Burdett, iſt eins der größten Schiffe in 
unſerer Flotte und bat, beſonders der Fronte nach, 
ein furchtbares Anſehen. Abmiral Gräf Northeſk, 
General Sir W. Gordon und viele andere hohe Perſo⸗ 
nen waren dabei, als dieſes Schiff vor einigen Tagen 
von Devonport in die See ging. Mit der „Britania“ 
wird zugleich der „Melville“ von 74 Kanonen nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere abſegeln. „Alles,“ 
ſchrelbt man aus Devonport, „iſt hier Übrigens in 
größter TChaͤtigkeit; beſonders werden im Arſenale alle 
Schiffs⸗Beduͤrfniſſe in Stand geſetzt und bereit ges 
balten, fo daß binnen 14 Tagen oder 3 Wochen 6 Li⸗ 
nienſchiffe hier allein ausgeruͤſtet werden könnten.” 


Der Courler uͤberſetzt einen Artikel aus der Allge⸗ 
meinen Zeitung, worin von der Schwaͤche des Sul⸗ 
tans Mahmud geſprochen wird, und begleitet denſel⸗ 
ben mit folgenden Worten: „Es werden dleſe Bes 
merkungen zeigen, daß der Sultan Mahmud anfaͤngt, 
das Schickſal aller großen Männer, ſobald das Gluck 
fi: verläßt, zu theilen. Napoleon alleln machte viel⸗ 
leicht davon eine Ausnahme, denn er fand nach ſei⸗ 
nem Falle mehr Vertheidiger und Freunde, als er auf 
dem Gipfel ſeiner Macht gehabt hatte.“ f 

Daſſelbe Blatt iſt der Meinung, daß das Armee⸗ 
Corps des General Diebitſch in der Nacht auf den 
ax. Auguſt nicht welter als So englifche Mellen von 
Konſtantinopel entfernt geweſen ſey. „Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es,“ fährt darauf der Courier fort, „daß 
der General feine Poſten nur langſam gegen die Haupt⸗ 
ſtadt vorſchicken werde; ſein Hauptaugenmerk wird 
dahin gerichtet ſeyn, ein ſtarkes Corps nach den Dar⸗ 
danellen zu detaſchiren, um die Befeftigungen auf der 
Europaͤlſchen Seite wegzunehmen und ſo die Paſſage 
durch die Straße derſelben der Ruſſiſchen Flotte zu. 
Öffnen, welche ſich im Mittellaͤndiſchen Meere befindet, 
und alsdann durch das Meer von Marmora auf Kon⸗ 
ſtantinopel losgehen kann. Wenn die Ruſſiſchen Fahr⸗ 
zeuge von einem Dampfbote in's Tau genommen und 
dicht an dem im Beſitze des Ruſſiſchen Heeres befind⸗ 
lichen Ufer entlang gefuͤhrt werden, ſo kann ihnen auch 


0 


\ 


gefaͤbrlich ſeyn. Was aber die Beſetzung der beruͤhm⸗ 
ten Dardanellen⸗Schloͤſſer ſelbſt betrifft, fo kann dle⸗ 
ſelbe ohne ſonderliche Schwierkgkeit bewirkt werden; 
denn wiewohl ſie gegen das Meer hinaus ſehr ſtark 


befeſtigt ſind, ſo haben ſie doch nach der Landſeite kaum 


— 


irgend einen Vertheidigungs⸗Punkt.“ 


Ein in der Times befindliches Privatſchrelben aus 
Paris vom x2. Sept. enthaͤlt Folgendes: „Die 
Bildung des Pollgnacſchen Miniſteriums hat in allen 
Theilen Frankreichs die Wirkung hervorgebracht, die 
Jeder, der nur einigen Scharffinn hat, vorherfehen 
konnte. Es hat dieſes Ereigniß eine Gaͤhrung erweckt, 
welche der vom Jahre 1789 nicht unaͤhnlich iſt. Was 
jedoch die beiden Epochen weſentlich unterſcheidet, iſt 


gegenuͤber durchaus nicht 


der größere Ernſt, der jetzt herrſcht, und die mehr“ 


verbreitete Wiſſenſchaft; auch iſt jetzt vlelle cht mehr 
Einigkeit und eine weniger mit ſich ſelbſt in Wider⸗ 
ſpruch gerathende oͤffentliche Meynung vorhanden, 
Die Leute wiſſen weit beſtimmter als damals, was 
ihnen fehlt, und was ſie beſitzen. — Nichts will ich 


in Bezug auf die Neife des Generals Lafayette ſagen; 


die Zeitungen haben bereits Alles enthalten, was da⸗ 
von zu melden war. 
bolung von dem, was bei ſeinem Beſuche in Amerika 
geſchah. Er wurde uͤberall mit demfelben Enthuſtas⸗ 


Das Ganze iſt nur eine Wieder 


mus empfangen, und erhielt uͤberall dieſelben Bewelſe 


von Wohlwollen. Einen polltiſchen Zweck bat indeſſen 
die Reiſe nicht gehabt; der General hatte ſie lange 


vorher ſchon beſchloſſen, und machte fie hauptfaͤchlich 


in der Abficht, ſeine Enkelin zu beſuchen, die mit einem 


Neffen von Caſimir Perier verheirathet iſt, und ihn 


vor Kurzem mit einem Ur⸗Enkel beſchenkt hatte. Der 
Ernennung des neuen Minlſterlums iſt es bel⸗ 


zumeſſen, daß ein Ereigniß, wie dieſe Relſe, 
fo viel Aufmerkſamkeit erregt hat. 


ſehen, daß alle die alten Grundſaͤtze unſerer Revolution 
wieder hervorgeſucht werden; entgangen iſt es jedoch. 
vlelleicht Mauchem, daß unter den zohlreichen Trink⸗ 
ſpruͤchen, die ausgebracht wurden, nl befand 
der einem Mitgliede der Königlichen Familie galt. — 
Die Ereigniffe in der Bretagne find zwar minder po⸗ 
pulalr, aber nicht minder wichtig. Fuͤnf Departe⸗ 
ments find es, die fich vereinigt haben, um einander 


gegenfeitigen Belſtand zu leiſten, falls das Miniſterium 


es verſuchen ſollte, die verfaſſungsmaͤßſge Regierung 
zu beelntraͤchtigen. Die Departements, in welchen 
dleſer Verein geſchloſſen werden ſoll, fo wle dlej nigen, 
welche Lafayette jetzt durchreiſt, bildeten einſt den 
Heerd der Revolution, — Ich weiß nicht, welchen 


Weg das Miniſtertum in der mißlichen Stellung, wo⸗ 


rin es ſich jetzt befindet, elnzuſchlagen gedenkt. Nur 
ein einziges Mittel giebt es fuͤr e um der Koͤ⸗ 
niglichen Familie einen Dlenſt zu erweiſen, und dies 
beſteht darin, daß es ſich in pleno fo bald als moͤglich 


N. 


A Aus den Reden, 
die bei dieſer Gelegenhelt gehalten wurden, iſt zu er 


zuruͤckziehe. Wollen die Minifter durchaus im Amte 
beharren, ſo koͤnnten ſie leicht den Thron ſelbſt dadurch 
compromittiren. Zwiſchen ihnen und Frankreich kann 
und wird niemals ein gutes Vernedmen eintreten. 
Odte allgemeine Richtung der oͤffentlichen Meynung geht 
dabin, den willkuͤhrlichen Maaßregeln einen pafſiven 
Widerſtand dadurch entgegenzuſtellen, daß man ihnen 
nicht gehorcht und nase die Steuern zu bezahlen. 
Es (kt ſich jedoch leicht erkennen, doß, wenn bie 
Miniſter verſuchen ſollten, dleſen Widerſtond durch 
Gewalt zu beſtegen, ernſthafte Auftritte im ganzen 
Lande daraus entſtehen würden. — Die minifteriellen 
Blaͤtter haben ſeit langer Zeit mit heftigen Maaßregeln 
gedroht, doch ſeit zwei Tagen ſtimmen fie, wie es 
ſcheint, einen andern Ton an. Es deißt nicht mehr 
darin, daß der König die Geſetze und ſogar dle Charte 
durch Verordnungen modificlren koͤnne; vielmehr 
wird verſichert, daß man die Verfaſſung auf das 
Treueſte beobachten werde. Hierdurch entfagen jene 
Blaͤtter jedoch ihrem bisherigen Syſteme und fündi- 
gen foͤrmlich an, daß ihre Miſſion verunglückt ſey. 
Wiewohl indeſſen dieſe Organe der Miniſter ihren Ton 
herabgeſtimmt haben, ſo wird doch von anderer Seite 
erzählt, daß die Verwaltung damit umgehe, durch 
einen Staatsſtreich alle Oppoſitions⸗Blaͤtter zu unters 
drücken. Wenn dle Minifter eine ſolche Maaßregel 
durchfuͤhrten, ſo moͤchte Frankreich dadurch in einen 
Zuſtand großer Aufregung gerathen, well, wie man 
ſich ſelbſt nicht verhehlen kann, die Regierung bel dies 
ſem erſten Schritte nicht ſtehen bleiben wurde.“ 
Geſtern in der zoften Sitzung des Kriegsgerichts zu 
Portsmouth erfolgte endlich die ehrenvolle Freiſpre⸗ 
chung des Capitains Dickenſon. Offenbar waren 
mehrere Mitglieder des Gerichts in perſoͤnlicher Ver: 
legenheit wegen der langen Verzögerung des Fpruchs, 
da der Dienſt fie nach verſchiedenen Orten abrief. So 
3. B. hatte das Schiff, der Briton, ſchon die Anker 
gelichtet, um nach Liſſabon abzugeben, waͤhrend fein 
Capitain, Herr Gordon, noch auf der Victoria blei⸗ 
ben mußte, und Admiral Otway's Wagen ſtand ſchon 
ſeit fruͤhem Morgen zur Abfahrt in der Nähe bereit. 
Erſt um 3 Uhr Nachmittags wurde das Publikum 
zugelaſſen. Die Mitglieder des Gerichts ſaßen mit 
bedecktem Haupt am Tifch, auf welchem das Schwert 
des Capltains Dickenſon lag, mit dem Griff nach ihm 
zugekehrt. Das Urtheil ſelbſt lautet im Auszuge wie 
folgt: „Das Gericht iſt der Meynung, daß die Au⸗ 
klagepunkte, welche Sir E. Codrington in ſeinem 
riefe an die Admiralitaͤt anfuͤhrte, nicht erwieſen 
worden ſind. 
richtigen Angabe im Koghuche des Genoa über die Anz 
zahl der feindlichen Schiffe, die zu beiden Seiten des 
Genoda gelegen batten, iſt gewicht⸗ und grundlos 
(frivolous and groundlels), Zweitens, daß Capi⸗ 
kain Dickenſon in feinem Verzeichniß der während der 
Schlacht Gebliebenen auch den, erſt nach derfelden 


Der erſte, wegen einer angeblich un⸗ 
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wollt habe. 


geſtorbenen Commod. Bathurſt aufgeführt habe, iſt 


eine Handlung, die ohne tadelnswereben Beweggrund, 


geſchah. Der zie Klagepunkt, daß der Genga nech 
nach der Schlacht zu feuern fortgefahren hätte, dt 
ärgerlich (vexatious), Viertens endlich, hatte der 
Cspitain keinen tadelnswerthen Beweggrund, als er 
feinem Vorgeſetzten, dem Admiral Codrington, die 


Petition der Offiziere des Genoa uͤberreichte, worin 


dieſe bitten, den Cap. zum Nachfolger des Commodore 
Bathurſt zu ernennen; wenn der Cap. gegen die Sitte 
verſtieß, ſo hat er bereits von ſeinen Vorgeſetzten einen 
Verweis dafuͤr erhalten. Das Gericht urtbellt daher, 
daß der Cap. ehrenvoll freizuſprechen ſey.“ Hier erfolgte 
ein rauſchendes Beifallsgeſchrei u. die Bedoͤrde ſchien 
dieſe Unterbrechung des Auftritts nicht ungern zu 
ſehen, da fie keine Mißbilligung aus druckte. Hierauf 
überreichte der Praͤſident Sir R. Stopford dem Ca⸗ 
pitain fein Schwerdt mit den Worten: „Capltain! ich 
babe die Ehre, Ihnen das Schwerdt, das Sie ge⸗ 
tragen, zuruͤckzuſtellen; es iſt nicht durch Sie entehrt 
worden.“ Mehrere der Mitglieder, fo wie die Offi⸗ 
ziere des Genoa, drängten ſich nun an den Freige⸗ 
ſprochenen, um ihm Glück zu wuͤnſchen. Sir Edw. 
Codrington war ſchon am Morgen des Dages von 
Portsmouth abgereiſt. Der Courier macht uber diefe 
Sache folgende Bemerkungen: Das Kriegsgericht hat 
den Capitain Dickenſon nicht bloß ehrenvoll freige⸗ 
ſprochen, ſondern auch durch die Bezeichnung, die es 
einigen der Anklagepunkte giebt, gewiſſermaßen den 
Kläger getadelt. Nun tft es aber feltſam genug, daß 
man gar nicht recht weiß, wer eigentlich der Klaͤger 
iſt, der den Tadel einſtecken fol, Sir E. Codringron 
leugnete von Anfang bis Ende, daß er es ſey, ja 
wiederholte hundertmal, daß er Fin Kriegsgericht ges 
Freilich bezieben fich jene Epirhera auf 
die aus ſeinen Briefen entnommenen Anklagen, aber 
der Admiral hat eidlich behauptet, er handle in dieſer 
Sache nicht frei. Es find alſo diejenigen, welche ihm 
zwangen, Kläger zu werden, auf die der Tadel zurück⸗ 
faͤlt. Das iſt nun freilich die Admiralität, allein 
was anders als des Admirals Unklugbeit und Mangel 
an Discretion hut die Admlralltaͤt zu dem von ihr be⸗ 
folgten Verfahren gezwungen? Er mußte, els er 
wegen des ruſſ. Ordens befragt wurde, nicht mehr 
in feiner Amwort von einem K. Officier ſagen als 
was er Öffentlich beweiſen konnte, da Reindeit des 
Charakters die wahre Seele des kand- und See⸗Mili⸗ 
tairſtandes iſt. e 
Bei allen friedlichen Nachrichten, die wir hier be⸗ 
ſitzen, ‚find doch an der Boͤrſe unſere Staatspapfere 
flau geblieben. Von Norwich iſt die Nachricht einge⸗ 
angen, daß ein dortiger ſehr angeſehener Barquier 
ch erſchoſſen habe. 757 
Aus Rio Janeiro wied gemeldet, daß man nün 


wegen Bezahlung der Nord-Amerifanifchen Reclama⸗ RT 


tionen mit 50,000 und der Franzoͤſiſchen mit 10,000 


a, 


1 


Pfund Sterling, die in 12, 18 und 24 Monaten, 
vom 28. Februar d. J. an, entrichtet werden ſollen, 
einig geworden ſe y. * 

Der Kaiſer Dom Pedro laͤßt ſich zu Boſton elne 
uͤberaus prachtvolle Barke bauen, die ganz mit Gold 
und Bronze ausgelegt und mit Mahagony ſournirt 
werden ſoll. 7 Be 28 

Vorigen Freitag zelgte ſich Herr Nathan Gough 
mit ſeinem neuen Dampfwagen in den Straßen von 
Mancheſter, welcher in der Zeit einer Stunde unges 
fäbr 6 bis 7 englifche Meilen fuhr. Maffen von Men⸗ 
ſchen folgten dieſem ungemöhnlichen Fuhrwerke, wel⸗ 
ches von Zelt zu Zeit anhielt, um Leute elnzunehmen 
oder abzuſetzen. N 
Rußland. i 

Odeſſa, vom 9. September. — Den Nachrichten 
zufolge, welche man durch dle geſtern aus Iniada bier 
eingelaufene Fregatte „Miagrellen,“ welche jenen 


Platz am 29. Auguſt verlaffen hakte, erhalten bat, 


war daſelbſt das Gerücht verbreitet, der Sultan wäre 
mit der Fahne Mahomet's durch Konſtantinopel ges 
zogen, jedoch ins Serail zuruͤckgekehrt, ohne das es 
ihm gelungen ſey, das Volk zu begeiſtern. 
Kopenhagen, dom 19. September. — Ma 


bat bis jetzt feinen beſtimmten Aufſchluß über die Ras 


nonade, welche an der Weſtkuͤſte Juͤtlands am zoſten 
und Zrſten v. M. mehrerer Orten gehoͤrt worden Ifl, 
erhalten; doch ſollen einige Norwegiſche Schiffer aus⸗ 


geſagt haben, daß die Kanonade von zwelen Nuſſiſchen, 


von der Nordſee gekommenen Linienſchiffen hergeruͤhrt 
Babe, welche bei einer ſehr neblichten und dicken Luft 
fortwaͤhrend kanonirt haͤtten, um nicht von einander 
getrennt zu werden. Bringt man dleſe Aus ſage da⸗ 
mit in Verbindung, daß am zten d. M. auf der hle⸗ 


ſigen Rhede drei Ruſſiſche Krlegsſchiffe von Archan⸗ 


gel e ſind, ſo gewinnt dieſelbe einige Wahr⸗ 
einlſchkeit. — x 5 


Miscellen. 

Das Journal du Commerce enthält einen angeb⸗ 
lichen Brief eines franz. Kaufmanns aus Petersburg, 
nach welchem der Kalfer, als er die Nachricht von 
der Minfſterialveraͤnderung in Frankreich erhielt, zu 
feiner Umgebung geſagt haben fol; „Zu fpät, zu 
fpät, meine Truppen find ſchon Über den 
Balkan!“ (Neckar ⸗Ztg.) 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sachſen haben Chri⸗ 
ſtlan Gottlleb Edlen von Amburger Freiherrn von 
kimburger⸗Ehrenfels, den Ihm beigelegten Character 
eines Cammerrathes, auf ſein unterthaͤnigſtes An⸗ 
ſuchen, zu entnehmen gerupet. Celpz. Ztg.) 


dition des Hrn. Barons Alexande 
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Den Ruſſen — ſagt die Dorfzeitung — gefält es 
in Adrianopel ſehr wohl, die Mufelmänner find die 
Hoͤflichkeit ſelbſt und laſſen ul ihre Weiber feden, 
die Gegend iſt herrlich und die Stadt ſchoͤn und freund⸗ 
lich. Den Winter und das Früh jabr muͤſſe es id 


bier herrlich leben, meinen die Ruſſen. — Dieſelbe 


meint: Wer einen Vetter oder eine Erbſchaft in Oſt“ 


Indien hat, kann fetzt leicht ſelbſt hin und nachſehen. 


Bei guͤnſtigem Himmel faͤhrt man in Zukunft auf 
Dampfbooten von England über Aegypten nach Bom⸗ 
bay la 30 Tagen. Wieder eine Erſparnlß an Poſt⸗ 
geld für die Hoͤhnſſche Erbſchaft. 


Die Studirenden in Halle brachten dem dort noch 
anweſenden General⸗Muſik⸗Director Spontini ein 
Staͤndchen. Herr Spontinl dankte aus dem Fenfter, 
ſichtbar ergriffen, in einigen deutſchen Worten für 
diefe Ehrenbezeugung. Die Fackeln wurden fodann 
unter einem Sr. Majeſtaͤt dem Könige dargebrachten 


dreimaligen Lebehoch auf dem Markte verbrannt. 


In Schweden landeten am 20. Auguſt 2 Schiffe mit 
co Elektoralſchaafen, die theils In Sachſen, theils 
n Mögelin in Preußen aufgefauft waren, 


Man hat in Berlin neuere Nachrichten von der Expe⸗ 
Humboldt nach 
dem Ural. Die Gelehrten hatten unter den giftigen 
Umſtaͤnden ihre Reiſe weiter auszudehuen beſchloſſen; 
der Ural lag bereits weit hinter ihnen und ſie befander 
ſich auf dem Wege nach der chineſiſchen Graͤnze; vos 
dort werden fie Ihre Ruͤckreiſe antreten. . 


— — 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
(Verfpätet.) 

Allen unſern geehrten Verwandten und Freunden 
zeigen wir hierdurch unſere am 18ten d. vollzogene 
Verlobung ganz ergebenſt an, indem wir uns ihrem 
geneigten Wohlwollen empfehlen. f 

Brieg den 29, September 1829. 

Emilie Kelbaß. 5 
Carl Schwartz, Buch⸗ nad Kunſtwadren⸗ 
haͤndler. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 29ſten: Der Calebroſa. 
Mittwoch den zoften: Adrian von Oſtade. — 
Das Räthſel. — Der Dorfbarbier. 
Donnerſtag den 1. October: ai tumme von 
Portici. 3 5 
Freitag den aten: Der Calebroſa. 


Beilage 
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von 2000 ithlen. in Staatspapieren zu erle 
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Beilage zu No 
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228. der privi 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 
Aug uſtl, Dr. J. Ch. W., Denkwurdigkeiten 
aus der chriſtlichen Archaͤdlogie mit ber 
ſtaͤndiger Ruͤckſicht auf die gegenwaͤrtigen Beduͤrf⸗ 
niſſe der chriſtl. Kirche. ror Bd. gr. 8. Leipzig. 


2 4 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Peſcheck, M. Ch. A., Allgemeinfaßliche Anlei⸗ 
tung zur nähern 


Kenntniß und zum erbau⸗ 
üchen Leſen der heiligen Schrift. Eine ges 
krönte Preisſchrift. Mit einem Vorworte don Dr. 
Steubel. gr. 8. Tubingen. 12 Sgr. 
Wolf, k., Vertheidigung der katholiſchen 
Kirche gegen Dr. J. E. Nianich's Vert heldi⸗ 
gung ber evangellſchen Kirche und eine ſoge⸗ 
nannte evangeliſche Warnung, gt. 8. Warburg. 
Wh 23 Sgr. 
— — ——— nn nn nn 
f Bekanut machung. 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 
fracht⸗Transports der Bekleldungs⸗Gegenſtaͤnde für 
die in Schlefien und einem Theile des Großherzog⸗ 
thums Poſen garnifonirenden Koͤnlzlichen Truppen, 
dom ıften October c. bis dahin 1830 iſt ein Termin 
auf Donnerſtag als den Iflen Octoder Morgens um 
ro Uhr im Bureau des unterzeichneten Depors (Dos 
minicaner⸗Platz No. 3.) anberaumt, wozu Cautſons⸗ 
fähige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen wers 
den: daß die näheren Bedingungen bis dahin zu jeder 
ſchicklichen Zeit im gedachten Bureau einzeſchen werden 
koͤnnen, und daß Derjenige, welcher auf dieſe Entrepriſe 
einzugehen geſonnen iſt; zur Sicherſtellung eine 5 
geu hat. 
Breslau den 25flen. September 1329. 
Koͤnigliches Montirungs⸗ Depot. 
' v. Kalfftein. Buſold. 


Bolz Berfauf. 


Dionnerſtag den-ıften October d. J., ſollen mehrere | 


Haufen altes Bauholz und einige Schober Späne 
uuf dem ſtaͤdtiſchen Bauhofe, Nachmittags um 2 Uhr 


gegen baare Bezahlung an den Meifibiethenden der⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


lau den-zöften September 1829. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


ren. RE 

Es ſollen am ıften October c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und mittags von 3 bis 5 Uhr und 
den fo Tage in dem Hauſe zu den 3 Moh⸗ 
uſchenſtraße, die zun Nachlaſſe des 
Maͤkler Wolldeim gehoͤrlgen Effecten, beſtehend in 


werden. Bres 


Silberzeug, elner goldnen Uhr nebst Kette und Pett⸗ 
ſchafteu, Porzellaa, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, 


Zinn, Betten, Leinen, Mahagony⸗ and andern 
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Vom 29. September 1829. 
a 


— 


legirten Schleſiſchen Zeitung⸗ 


Moͤbeln „Kleldungsſtͤcken, ZJausgerätd, Kupferſti⸗ 
chen, Buͤchern und ein vierſitziger Wagen an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 25ſten September 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
b A u e are .. : 
Es ſollen am zoſten Septemder c. Vormittags von 
9 bis 72 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in. 
dem Haufe Nro. 15. auf der Muͤhlſtraße dor dem 
Sandthore die zum Nachlaſſe der verw. Kohler. ge: 
boͤrigen Effecten, beſtehend in Betten, Leinenzeug, 
Möbeln, weiblichen Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſtelgert werden. 5 7 SEGEN 
Breslau den e2ften September 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Aüctſ ons Anzeige 
Donnerſtag den tſten k. M, fruͤh 9 Uhr, werden 
14 Pferde des Koͤnigl. ıflen Cufraſſier⸗Regiments, 
bei der Wache auf dem Schweidnitzer⸗Anger gegen 
91 51 daare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
auft. Breslau den 26ſten September 1829. 
In Abweſendelt des Regiments⸗CEommandeurs. 
von Stein, Maſor. . 
Auctions ⸗ Anßel ge.. 
Sonnabend den zten October früh 9 Uhr, werden 
11 ausrangkrte Koͤnigl. Dienſtpferde, eine Quantitat 
alte Saͤbelſcheiden, und eben fo viel alte Czackots, 
des vierten Hufaren⸗Regiments, bei der Hauptwacht 
in Ohlau, gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
Öffentlich an den Meiſeblethenden verkauft. “SZ 
Ohlau den agſten September 1829. 
„eu ner, 
Obriſtlieutenent und interimiſtiſcher Commandeur, 
Ur u „ e e e 
Donnerſtag den iſten Oetober fruͤh um 9 Uhr 
und folgende Tage werde ich in der Neuſtadt 
breite Straße Nro. 26, in dem Mineral⸗Brun⸗ 
nen⸗ und Coffee⸗Etabliſſement diverſe Utenſilien 
beſonders für Coffetiers, als Tiſche, Stühle, 
Baͤnke, Porzelain, Glaͤſer, Feder⸗Betten, Kur 


4 


2 


pfer ꝛc. gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


„ 


Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Auctions ⸗ Anzeige. 5 
Mittwoch den Zoſten September Vor ringe um 
9 Uhr, werde ich Stockgaſſe Nro. 1. eine Stiege 
boch, mehrere reinliche gute Betten, Bett: u. Tiſch⸗ 
waͤſche, einige weibliche Kleidungsſtuͤcke, Kuͤchenge⸗ 
raͤtde uud Süiberwetk, Öffentlich gegen gleich baare 


Zahlung in Courant verſteigern. 
Pfelffer,. Auctions⸗Commiſſar. 


D ausgebreitete Connaissance konnen wir 
5 daß wir die Ehre haben mir dem 
Verkauf mehrerer der en und ſchoͤnſten Herr⸗ 

fte te Dominial⸗ er 
ö N Nie derſchloſten im Köniareich und 
Herzog hum Sachſen, ſo auch im Koͤnigreich 
Polen und, Herzogthum Poſen, desgleichen in 
Pommern in den deſten Gegenden belegen, be⸗ 
. ragt zu ſeyn. . 

Wir ae ed Kaufluſtige mit bem Bemerken 
zlerdurch ergebenſt ein, daß wir im Stande find, je⸗ 
dem Käufer alle moͤgliche Erleichterung bel den Zah⸗ 
lungsbedingungen 3 zu koͤnnen, und dle 

en Preiſe zu bewuken. 5 N : 
1 ; Besen sMegifter, landſchaft⸗ 
liche Taxen liegen bei uns zur Durchſicht, damit ſich 
jeder Käufer davon gehoͤrlg orientiren kann. 

NB. Auch kleinere Güter wetſet zum Verkauf nach 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤrcau im alten 
Ratohanſe am Ringe. 
Mühlen » Verkauf. 

Meine in hieſiger Bresl. Vorſtadt gelegenen zwei⸗ 
gängige Mahlmuͤble, welche vom Hauptwaſſer der 
Weiſtritz getrieben und vom Mahlzins gänzlich frei iſt 
und keinem Waſſerſchaden ausgeſetzt iſt, bin ich jetzo 
Willens, da der neue Grundbau beendigt und alles 
im beſten Zuſtande iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Da ich ſelbſt kein Muller bin, fo kann es täglich ges 
ſchehen, und koͤnnen ſich Kaufliebhaber bei Unterzeich⸗ 
netem in ſeiner Wohnung, Langſtraße No. 220. eins 
finden, wo das Nähere zu erfahren ſeyn wird. 

Schweidnitz den 24. Sep ember 1829, 

Mlchaelis, buͤrgerl. Commiſſtonair. 


Außerordentliche 8 erregende 
5 222 S t 


reife 
Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 


Bei G. Joſef Max und Comp. in Breslau 


nen und bei 


het Geschichte 
\ der 


gten Bremer 


3 | 
iftmiſcherin Marg. Geſina Gottfried, 
Giftm ſch f ge e en 
und at liche Erzaͤhlungen ihrer ſchauderdafte 
e einem Anbange, welcher tbre ger 
richtlichen Ausfagen enthält.‘ Nach authentiſchen 
Quellen bearbritet von W g 15 u 8 8 = alteren. 
Geheftet. Preis: 2 r 
Man 6 le 115 Leſen dieſer Schrift, daß dleſes 
Scheuſal fo lange fein Unweſen hat ungeſtroft treiben 
können, und wundert ſich über dle Menge von Per⸗ 
ſonen, jeden Geſchlechts und Alters, welche dleſe 
ſchaͤndliche Giftmiſcherin bingeopfert hat. Die Ver⸗ 
gifteten ſind deim Namen genannt, 


4 
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Liter ariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 5 

Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
Walter Scott's ſämmtliche Werke. Nu 
uͤberſetzt. 137t bis 150 r Band. Enthält: Nigels 
Schickſale sts Bochen. Peveril vom Gipfel 5 
Bbochen. Der ſchwarze Zwerg 2 Bochen. St. 
Ronans⸗ Brunnen 5 Bdchen. 12. Stuttgart. 
geh. à 2 Gr. 1 Athlr. 5 Sgr. 
Geſchichte der engl. Revolutlon vom Jahre 
1625 — 1643. 48 Hft. Stuttgart. 127 geh. 5 Sgr. 
Das Weltall. Ein geograph.⸗ſtatiſtiſch⸗naturbi⸗ 
ſtoriſches Handwoͤrterbuch, mit Beruͤckſichtigung 
des Wiiſſenswuͤrdigſten aus der Weltgeſchichte. 
II. 1. 2. 12. Frankfurt, geh. a 6 Sgr. 
ie ö a 12 Sgr. 
The life of Napoleon Buonaparte 27 — 29. 12. 
Stuttgart. broch. à 5 Sgr. 18 Sgr. 
Walter Scott's Romane. A. d. Engl. oo — 103. 
Erzaͤhlungen eines Großvaters. Zweite Sage. 
12. Zwickau. geh. ag Gr. 1 Rtdlr. 15 Sgr. 
Unſere Zett, oder geſchichtliche Ueberſicht der merk⸗ 
wuͤrdigen Ereigniſſe 1789 — 1830. 878, 888 
Heft. 12. Stuttgart. geb, a 5 Sgr. 10 Sgr. 
Collection portative d'oeuvres choisies de la 
literature frangaise. Publie par Mozin et Cour- 
tin. Seconde Serie. 51 — 55. 12. Stuttgart. br. 


1 ; — 20 . 
Roͤmiſche Proſalker in neuen 8 
Herausg. v. d. Profeſſ. Tafel, Oſt ander und 


Schwab. 428, 438 Bdchen. 12. Stuttgart. geh. 


Sgr⸗ 

Griechlſche Proſalker in neuen Ueberſetzungen. 
Herausgegeben v. denſelben. 574 Bochen. 12. 
Stuttgart. geh. 4 Eg. 


Nachricht für die reſp. Subſeribenten auf Walter 
Scott's Werke, und die Ueberſetzungen der 
Roͤmiſchen und Griechiſchen Proſaiker, Stutt⸗ 
garter Ausgabe. 

Wir erſuchen die reſp. Subſerlbenten und Praͤnu⸗ 
meranten auf die Werke von W. Scott und die 
Roͤmiſchen und Griehifhen Proſalker, 
Stuttgarter Weberfegungi, welche frühere 
Fortſetzungen noch nicht abgeholt haben, dieſelben 
odnfehlbar im Lauf des Monats October 
in Empfang zu nehmen, indem vom 1. No⸗ 
vember an ein doͤherer Preis für Scott's 
Romane eintrltt, und für die Ueberſetzungen 
der Klaffiter ſchon eingetreten iſt, weshalb wir 
von odigem Tage an nicht mehr im Stande ſeyn 
wuͤrden, frühere Bändchen beider 
den erſten Praͤnumeratlonspreis zu lteferm 

Buchhandlung Joſef Max u. Com 
in Breslau. 


Sammlungen für 


N. 1 


„ 
h 


Intereſſante Neuigkeiten 
aus dem Gebiete der katholiſchen Theologie, 
zu haben in der 


8 Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in 


Breslau. ER 

(Parade⸗Platz, goldne Sonne. 
Auswahl vorzüglicher Predigten auf alle 
Sonn⸗ und Feſttage des Jahres ꝛc., von einer Ges 
ſellſchaft katholiſcher Gelſtlichen. Jahrg. 1829, 12 
Hefte. 8. Paſſau. geheftet 2. Rthlx. 


Bibliothek katholiſcher Kanfelbered fam 


keit. Herausgegeben von Dr. A. Raͤß und Dr, 
N. Weiß. ir, ar Bd. gr. 8. 
geb. der Band à 20 Sgr. 1 Rthle, 10 Sgr. 
Brockmann, J. H., Homilien über das Leiden 
und Sterben Jeſu Chriſti, nebſt einigen Betrach⸗ 
tungen. gr. 8. Muͤuſter. geh. 20 Sgr. 
— — Homilien und Predigten an allen Sonn⸗ 
und Feſttagen des Jahres. ar Band. gr. 8. 
Muͤnſter I Kthlr. 20 Sgr. 
Hermes, G., Einleitung in die chriſtkatholiſche 
Theologie, ar Theil. gr. 8. Muͤnſtrr 2 . 

B 10 3% 

Kafiner, J. B., die katholiſche Kirche Deutſch⸗ 
lands in ihren projectirten und moͤglichen Verbeſſe⸗ 
rungen. gr. 8. Sulzbach 15 Sgr. 


Muͤller, Andreas, Lexicon des Kirchenrechts und 


der roͤmiſch⸗katholiſchen Liturgie. In 4 Bänden, 
Ir Bd. Ah C. gr. 8. Würzburg 1 Rtdlr. 225 Sgr. 
— — Alexander, encyclopaͤdiſches Handbuch des 
geſammten in Deutſchland geltenden katholiſchen 
und proteſtantiſchen Kirchenrichts. tr. Bd. A— 
Capitula. gr. 4 rfurt 3 Rthlr. 
«Pelliccia, M. Aur., de christianae ecclesiae. Edi- 
tio nova cura J. Ign. Ritter. T. L..et II. 4. maj. 
Coloniae n 2 Kthlr. 
Reden, auserleſene, der Kirchenvater, auf die 
Sonn und Feſttage des chriſtlichen Jabres. 1s 
bis 8s Heft. 8. Coblenz, geh. Praͤn. Preis für 
Heft 1— 15 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Bei Simon Müller in Mainz find ſo eden 
erfchienen und in unterzeichneter Buchhandlung zu 


aben: a 
Das Chriſtentdum, vertheidigt gegen die Jer⸗ 
thuͤmer und Vorurtheile der Zeit. Aus dem Franz. 
des Denis de Fraiſſinous, Biſchof von 
Hermopolis, uͤͤberſ. von Dr. E. v. Moy. kr 
Band. gr. 8 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ueber den Grundſatz des Chriſtentſums: Außer 
der a 
antiſchen Geiſtlichen. gr. 8. 8 Sgr. 
sen aller Gebete, oder andaͤchtiges Gebet⸗ 
buch, worinnen die kraͤftigſten Morgens und 
Abend⸗, Meß⸗, Beicht- und Kommunlon⸗Ge⸗ 
bete enthalten find. Zuſammengetr. von J. Chr, 
Elias. 8. 13 Sgr. 


Frankfurt a. M. 


Kirche kein Hell. Von einem prote⸗ 


3571 — 


Keauthelmer, M., vollſtänd. Erklarung des 
Katechismus von Pater Caniflug, mit be⸗ 
ſeonderer Ruͤckſichtnahme auf den Biſchoͤflich⸗ 
Mainzer Katechtsmus. 6 Baͤnde. 8. (Der 
Ste Band folgt in Kurzem nach.) 3 Kthlr. 15 Sgr. 
Die philoſophiſchen kehren: (des Cartefius und des 
Adbé de La Mennais) Ueber die Gewißheit, 
betrachtet in ihrem Verhaͤltniſſe zu den Grund: 
lagen der Theologie. A. d. Franzöſ. des Abbe 
P. Gerbert uͤberſetzt. gr. 8. 25 Sgr. 
Kleins, K., ſämmtlichen Predigten. 37, 
ar Band. zr Bd. Enth. Sonntags; und Feſt⸗ 
tagspredigten. ar Bd. Vermiſchte Predigten. 
gr. 8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Breslau den raten September 1829. 


Buchbandlung Joſef Max und Comp. 


Neueste Violin-Compositionen 


i von 

P. Rode und L. Spohr. 
Rode, me theme varie p. le Violon. op. 26. 
Avec Acc. d' Orchestre A 2 Thlr. 
— — Avec Acc. d'un Violon, Alto et Violon« 
celle 5 * . 8 „ ile. 
— — Avec Acc. de Piano 1 Thir, 5 Sgr. 
— ı2me Concerto avec un Rondo, ‚mele d'airs 
russes, p. le Violon avec Accomp. d'Orchestre. 

OP. 27. * 8 „ 18 3 Thlr. 

— 2 Quatuors on Sonates brillantes p. Violon 
principal, avec Acc, d'un second Violon, Alto 
et Violone, op. 28. Liv. 1. et 2. 2 Thlr. a0 Sgr. 
Spohr. ates Doppel- Quartett f. 4 Violin, 2 Brat- 
schen und 2 Violoncelle. op. 77: 2 Thl. 20 Sgr, 
— Dasselbe als Quintett f. Pianoforte, 2 Violi- 
nen, Bratsche et Violoncelle. 2 Thlr. 23 Sgr. 


Binnen Kurzem erscheint: BR 
— Concertino p. le Violon avec Acc. d’Örchestre. 


op. 79. . . . 3 Thi 
— 3 Quatuors p. 2 Violons, Alto et Violoneelle. 
Op. 82. 


Im Verlage der Schlesinger'schen Buch- 
und Musikhaudlung in Berlin, (in Breslau bei 


F. E. C. Leuckart zu haben.) 8 
Ruͤb⸗Oel⸗ Anzeige. 
In den belden Localen der unterzeichneten Fabrik 
am Fiſchmarkt Nro. 1. und Büttner 


Straße im goldnen Wein⸗Faß, 
wird das feinſte doppelt raffintrte Ruͤb⸗Oel fortmaͤh⸗ 
rend a 4 Sor. pr. Pfund verkauft. f 
Die Oel-Fabrik von L. Schleſinger, 


vormals dem Schweidnitzer Keller gegenuber, 


vl 
— 


Güte mt Aus ſp te lug g. 


5 Da der für kommenden Erſten November feſtgeſetzte 
Zieèbungs⸗Termin zu Gewinnung der beiden ſchöͤnen 


»Ritter⸗Guͤter Temnick und Grunow, wie nach⸗ 


ſtehende Bekanntmachung in der Verliner Zeitung 


No. 219. beſagt, unwiderruflich und auf das 
Beſtimmteſte erfolgt, fo empfehle ich diermit noch⸗ 
mals angelegentlichſt und dringend die dle Ausſpie⸗ 
lung betreffenden noch vorraͤthigen Looſe à 1 Rthlr. 
4 Sgr. Preuß. Courant. Laut Plan gewinnt ein 
ſolches beide 9 8 N allen Abzug. 

u „ Ta; e err, £ 

Schmledebruͤcken⸗ und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke. 
a 8 Bekanntmachung. 

In der Ausſpielung meiner Ritterguͤter Temulck 
und Grunow wiederhole ich auf das Beſtimmteſte: 
daß mit der Ziehung unwiderruflich am ıflen 
November d. J. wird begonnen werden. ; 

Berlin den keiten September 1829. 

SDenucendse f, 8 
Lonlgl. Stadtrichter u. Ritterguts⸗Beſttzer. 


. Aechte Haarlemer⸗ Blumen DU 
a — Zwiebeln.. 


WR 


in ſtarken b lühbaren e 


* Exemplaren 
eg lee 1 bb Tee 
pen als auch fürs freie Land, laut Catalog zu den 
bio aͤußerſt billigen Preiſen in einzelnen Stücken, als 
duch 100 Stück volle und einfache Hyacinthen zu 
6,7, 8 und 9 Rehlr.; 100 Stüd Tulpen zu 24 und 
3 Rthlr., 100 Stuͤck Tacetten 4 Rehlr., 100 &ie 
Nanunken 1 Rehlr. u. . w. 8 . 7 
ir Fuͤr Auswärtige dienen zur Nachricht: 
daß folgende Nummern meines Catalogs berelts 
vergriffen find, als: 8. 9. 11. 13. 14. 15. 171 18. 
25. 26. 38. 41. 54. 56. 59, 60. 120. 125. 130. 
134. 160, 165. 183. 188. 197. 207. 211. ai. 
220. 284. 225. 230. 231. 232. 233. 235. 236 


* * 
* 


8. 839, 240. 241, 242. 243. 244, 248. und 250. 
riedrich G uſtav Pohl in Breslau, 
3 Schr ledebruͤcke No. 10. N 


3 g 55 en 

Mit felfchen Aalen angekommene und friſch erhaltene 
groge ſchoͤne Forellen, offerirt 

ſen im Bürgerwerder Waffergaffe No. 1. und 


8 ö dem 
FJiſchmarkt der Yalpändler Rom ml! 5. en 


a 
* er 


28 
re vr 


Sastirunsen ige zum Tre i⸗ 


* 


ju den billigſten Preis & 


— 


5 2 4 a E. Offerte. 
Eine ſehr 1 Sorte Rauch⸗Tabak, unter 


Rh 


1 105 5 ne à s Sgr. pro pfd.) 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
e Die Tabak- Fabrite 


x Johannn Gottlieb Rahner, 
Biſchofs⸗ Straße Ro. 2. 


N A n ß; e i g e. 
Wiener Schnürmeider zu den Preiſen von 1 Rthlr. 
25 Sg, bis 6 Athlr., find immer vorraͤthig zu das 
ben, ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, dei 
Bamberger, Niemerzeile No. 17. 

Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 

Alle Arten zur Gradehaltung des Koͤrpers, ſo wle 
auch für hohe Schultern und Verkrüͤmmung des Ruͤck⸗ 
grades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt beſtellt werden. 


2 


An non g e. 

Une Gouvernante nbuvellement arrivèe à Bres- 

lau, sachant le frangois et allemand, et possèe- 

dant les connoissances n&cessaire pour education, 

desire trouver une place dans ce genre. S’adresser 

„Goldne Radegasse No. 10,4 ou premier 
D 


à gauche. 


4 ! 7 : 
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e rn r en 92 Bea 2 47 
Auge ko mmene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Haugwitz, von Rogan. 
In der goldnen Gaus: Hr. Suͤßenbach, Ober⸗For 


meiſter, von Oppeln; Hr. Kopiſch, Kaufmann, von Chaxlot⸗ 


tenbrunn; Hr. Rindfleiſch, Lieutenant, von Muͤnſter; Frau 
v. Galen, von Liegnitz. m Rautenkrauz: Herr 
Bourgoies, Negotiant, von Bordeaur. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Görcke, Kaufmann, von Stettin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Hauenſchild, Aſſeſſox, von Neuſtadt. 
— Im weißen Adler: r. Baron v. Rojenberg, von 
i Autun Freiin v. Henneberg, von Pilweſche; Hr. Thamme, 
artikulier, von Oppelu. — Im goldnen Zepter: DE 
v. Seelhorſt, Kapitain, von Berlin; Hr. Breuer, Feuer⸗Kas⸗ 
ſen⸗Kontrolleur, von Warichan. — Im weiß en Storch: 
Hr. Kölner, Kaufmann, von Reichenbach. — In 2 gold 
nen Löwen: Hr. Schönfeld, Kaufmann, von Friedland. — 
m goldnen Baum: Hr. Graf v. Czyskowskt von Wars 
haus Hr. Humbold, Kaufmann, von Liegnitz. — In der 
goldnen Krone: Hr. Fränkel, Kaufmann, von Frank“ 
furt a. O.; Hr. Siebe, Lientenant, von Schweid niz. — Im 
Privat, Logt s Hr. Mentzel, e von 
alkfurt a. O.; Frau Gräfin d. Mettich, Selftsdame, ven 
Zülbitz, Dohmſtraße No. 22; Hr. Tafſius, Paſtor, von poln. 
Liſſa, Schmiedebrücke No. 36. e - 


— 
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1 Diefe Zeitung erſcheint (zit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goꝛrtlieb 


War 
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Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Dotimtern zu haben, * 2 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ „ 
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